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Tagesspiegel
Der schwerverletzte Schuhmacher Holzmann von Ger¬

mersheim wird noch immer im französischen Militärgefäng-
ms in Landau zurückgehakken» während der Leutnant Rou-
zier frei herumlänfk.

In Germersheim wurden für die neu eincreffenden
Truppen viele Offizierswohnungen mehr angefordert als
bisher.

An der Berliner Börse waren am Montag Gerüchte
über einen Umsturz in Spanien und die Ermordung König
Alphons im Umlauf. Eine Bestätigung der Gerüchte konnte
noch nicht erreicht werden.

Das europäische Eisenabkommen
Nach langwierigen Verhandlungen hat am 30. September

der Vertrag über die Bildung einer internationa¬
len Rohstahlgemeinschaft zwischen Deutsch¬
land , Frankreich , Belgien und Luxemburg
von den in Brüssel versammelten Vertretern dieser haupt¬
sächlichsten Eisenproduktionsländer des europäischen Festlands
unterzeichnet werden können. Der Beitritt auch des anderen,
in der Gesamteisengewinnung nicht minder bedeutenden
Landes, nämlich von Großbritannien,  steht zu er¬
warten , sobald der nunmehr schon füns Monate anhaltende
Kohlenbergarbeiterstreik beseitigt sein wird- Aber auch der
Anschluß der polnischen , tschechoslowakischen
und österreichischen  Eisenindustrie darf wohl in nicht
allzu ferner Zeit erwartet werden.

Damit ist nach den vielen Jahren eines erbitterten, zügel¬
losen Konkurrenzkampfes um den Absatz aus dem europä¬
ischen Eisenmarkt die Grundlage für «inen in friedlicheren
Bahnen sich bewegenden Wettbewerb unter den Schwer¬
industrien der betreffenden Länder geschaffen worden. Und
die politische  Bedeutung des Gemeinschaftsvertrags liegt
darin , daß die vornehmsten Schlüsselindustrie-Wirtschaften
Europas aus eigenem Antrieb den Versuch unternommen
haben, die folgenschweren wirtschaftspolitischenFehler des
Versailler Friedensvertrags zu korrigieren und hoffentlich
auch mit Erfolg wettzumachen. Vornehmlich die deutsche
und die französische  Volkswirtschaft haben Liese in
Versailles begangenen Fehler bitter büßen müssen. Auf das
Luganoer Abkommen der elsässischen und deutschen Kali-
industrie,  in dem sich die beiden seit der Zerschlagung des
einstigen deutschen Kalimonopols als einzige in Betracht
kommenden Industriezweige über eine gemeinsame Bear¬
beitung des Weltabsatzes an Kalierzeugnissen verständigt
haben, ist eine Verständigung auch zwischen der Eisenindustrie
gefolgt, an der allerdings notgedrungen auch die Eisen-
mdustrien der übrigen hierin maßgebenden Länder beteiligt
werden muhten.

Nicht ohne Opfer ist die Unterzeichnung des Brüsseler
Eisenabkommens erfolgt, und dieses Opfer bei der Bewilli¬
gung der unnachgiebigen Forderung der belgischen Eisen¬
industriellen hinsichtlich ihres monatlichen Rohstahlerzeu-
mingsanteils wird von Deutschland und auch von
Frankreich  getragen . Wie bei dem deutsch-französischen
Kaliabkommen van Lugano, so hat auch in der internatio¬
nalen Rohstahlgemeinschaftdie .deutsche Eisenindustrie einen
Anteil bekommen, der nicht seiner Leistungsfähigkeit ent¬
spricht. Während nämlich die Rohstahlbeteiligünaen Frank¬
reichs, Belgiens und Luxemburgs etwa zu 93 bis 100 Prozent
der schwerindustriellen Produktionssähigkeit dieser Länder
entsprechen, macht der deutsche Anteil nur ungefähr 70
bis 75 Prozent  aus , wobei noch zu bedenken ist, daß
die deutsche Eisen- und Stahlindustrie nach den vielen Mo¬
naten tiefer Erzeugunosdepression, verschuldet im wesent¬
lichen auch durch den scharfen Wettbewerb der westeuro¬
päischen Eisenländer,  die , begünstigt von der bei
ihnen herrschenden W ä h r u n g s i n f l a t i ö n, eine erfolg¬
reiche Ausfuhrtätigkeit zu entfalten und die Ausfuhr deut¬
scher Eiscnprodukte am Weltmarkt stark zurückrudrängen
vermochten, gegenwärtig noch immer erst zu 80 Prozent
ihres vollen Leistungsvermögens beschäftig ist. Die inter¬
nationale Rohstahlgemeinschaft mit ihrer beweglich gehal¬
tenen Verteilung der europäischen Rohstahlerzeugung wird
eine Angleichung der Weltmarkt-Eisenpreise an die deut¬
schen Preise  bringen und hat sie bis zu einem gewissen
Grade auch schon vor der Unterzeichnung des Abkommens
gebracht. Infolgedessen wird es in Zukunft dem deutschen
Eisenexporteur wieder leichter möglich sein, mit der aus¬
ländischen Eisenindustrie in einen günstigen Wettbewerb zu
treten und eine Vergrößerung der Ausfuhr deutscher Eisen¬
erzeugnisse, die in letzter Zeit erst auf die Hälfte der deutschen
Gesamterzeugung angewachsen ist, vorzunehmen.

Die europäische Rohstahlgemeinschaftist das Werk von
Fritz Thyssen,  dem Gründer der deutschen Rohstahl¬
gemeinschaft. Auf diese straffe Kartellierung der deutschen
Eisenindustrie und im Anschluß hieran auch des deutschen
Eisenhandels, ist setzt das Schlußstück gesetzt worden. Und
wie die deutsche Rohstahlgemeinschaft, so gibt auch die euro¬
päische Rohstahlgemeinschaftdie Grundlage ab, auf der die
geplante Errichtung von internationalen Kartellen für ein¬
zelne Walzwerkserzeugnisse  vorgenommen werden
kann. In dieser Hinsicht sind ja bereits Abmachungen für
den internationalen Absatz von Schienen, Röhren und in
vorläufig noch loser Form auch von Drahtsabrikaten ge¬
troffen worden.

PckMsM licke Rällmsg des Rheinländer
BtttWiz daP»M m« Thoiry

Der französische Minisrcrrat am 1. Oktober hat sich, ent¬
gegen der Ankündigung, mit der Außenpolitik und den
„technischen Fragen " der Besprechung von Thoiry nicht be¬
faßt. Es wurden nur Sparmaßnahmen in der Verwaltung,
sesonders im Schulwesen, behandelt. Die Fortsetzung
der Politik von Thoiry  wurde bis auf weiteres
vertagt  und damit auch die Gegensätze innerhalb des
Kabinetts. Außerdem will das Kabinett ab warten,  was
sich aus den Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten
ergeben könnte. Zunächst sollen die Wahlen in Amerika ab¬
gewartet werden, weil man in Paris hofft, daß die Schul-
Lenfrage von Äen innerpolitischen Schwierigkeiten in den
Vereinigten Staaten losgelöst werde und es doch noch mög¬
lich sein werde, dem Schuldenabkommen mit Amerika, das
von dem amerikanischen Schatzsekretär Mellon und dem
französischen Senator Verenger vorläufig abgeschlossen
wurde, den sogenannten Transfer - Vorbehalt  ein¬
zufügen, wonach Frankreich die vereinbarten Jahres¬
zahlungen nur zu leisten habe, soweit die Frankenvaluta
darunter nicht notleide. Die Fortsetzung der Politik von
Thoiry soll also von dem Gelingen oder Mißlingen der Ver¬
handlungen mit Amerika abhängig gemacht werden, mit
anderen Worten : Poincare möchte, sobald sich, nach einer
vorteilhafteren Einigung mit Washington, Möglichkeiten für
neue amerikanische Anleihen eröffnen sollten, die Räu¬
mung des Rheinlands  auf Grund eines deutschen
Loskaufs vermieden  wissen. — Die Vereinigten Staa¬
ten haben bekanntlich bis zu einer sie befriedigenden Lösung
der Schuldenfrage den amerikanischen Geldmarkt für An¬
leihen an Frankreich gesperrt. Die von Amerika geforderten
Rückzahlungen sind keine „Krieosschulden", sondern Dar¬
lehen, die Frankreich erst nach Beendigung des Kriegs er¬

halten hat. Die Milliarde« , Ne FrMkreich wlkyreckb« S
Kriegs und Mt dem in Frankreich zurückgelassenenun¬
geheuren Kriegsgerät - es amerikanischen Heers erhalten hat,
sind ihm schon längst geschenkt worden.

Scheinrücktritt Pvincares
In Paris geht das Gerücht um, Poincare wolle die erste

sich bietende Gelegenheit benützen, um seinen Rücktritt
zu erklären in der Erwartung , daß er mit der Neubildung
des Kabinetts beauftragt werde. Dabei werde er sich aller
der Kabinettsmitglieder (Briand ?) entiedigen, die nicht mit
ihm in voller Einmütigkeit arbeiten.

Sie beruhigen einander
Der englische Außenminister Chamberlain  traf am

Samstag nachmittag in Paris  ein , um Briand über die
Besprechung mit Mussolini in Livorno  beruhigende
Versicherungen zu geben. Das gleiche tat Briand über die
Besprechung mit Stresemann in Thoiry.  Die halbamt¬
liche Meldung über die Pariser Begegnung besagt, Cham-
berlains und Briands „Einvernehmen zur Förderung des
Friedens " blieb vollkommen aufrecht und war niemals enger
und herzlicher als jetzt. — Was der Welt doch alles vorge¬
macht wird!

Amerika besteht auf dem Schnldcnabkommen
Aus Washington wird gemeldet, die Regierung der Ver¬

einigten Staaten werde sich so lange dem Verkauf der
deutschen Reichsbahnschuldverschreibungenzugunsten Frank¬
reichs widersctzen, bis Frankreich das amerikanist' e Schulden-
obkommen endgültig angenommen habe.

Stresemann zur Kriegsschuldlüge
Köln, 4. Oke. In seiner Eröstnungsrede aus xer Kölner

Jahrcstagung der Deutschen Volkspartei kam Dr. Strese¬
mann euch  auf die Verständigungspolitik mit Frankreich
und die i .iieassckuldlüac zu sprechen. Er führce u. a. aus:

Ich glaube an den ehrlichen Berständigungswillen des
französischen Außenministers. Für mich steht das eine fest,
daß das neue Deutschland und sein Wiederaufstieg nur auf
dem Frieden gegründet sein kann. Wie aber soll dieser
Friede möglich sein, wenn ihm nicht vorangeht die Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und Frankreich? Ich sehe,
daß sie wirtschaftlicheSchrittmacherin ist aus einem Weg,
der über alle Grenzen hinweg große Neubildungen schafft.
Töricht sind die Behauptungen , als wenn irgendwie Deutsch¬
lands Wirtschaft oder Politik eine England  unfreundliche
Politik treiben wolle oder treiben könnte. Dasselbe gilt
von unserem Verhältnis zu anderen Nationen , insbesondere
den Ve r e i n i g t c n St ao te n. Es ist allerdings als ein
schmerzlicher Nachklang zu dieser Politik der allgemeinen Be¬
friedung zu verzeichnen, wenn neuerdings aus der Gegen¬
seite von hoher verantwortlicher Seite in der Oefsenttichkeit
wieder die alten Behauptungen von der allei¬
nigen Kriegsschuld der Mittelmächte  verkün¬
det worden sind. Die Aufklärung der Völker ist zu weit
fortgeschritten, als daß derartige Behauptungen noch jetzi
geglaubt werden dürften. Aus dem Friedhof zu Arlingwn
bot dor con-umn?'.. tx"- d-« o>-ößte u^d

mächtigste Volk der Erde führt, kürzlich zu denselben Fragen
Stellung genommen und gesagt: „Niemand, der die Tat¬
sachen untersucht, kann daran zweifeln, daß es der wirt-
schaftlicheZustandEuropas  war , der die belastet n
europäischen Länder kopfüber in den Weltkrieg
gejagt ha  t ." Wir sind bereit, uns jedem unpartei¬
ischen Gerichtshof  zu stellen, der die Ursachen ' s
Weltkriegs untersucht, der deshalb will, daß die Wahr ! .:
entschieden werde. Die Menschheit hat ein Recht auf Wahr¬
heit in dieser Frage , und niemand  wird sich diesen
Wunsch und diesem Recht der Menschheit nach einem unpar¬
teiischen Schiedsgericht auf die Dauer widersetzen können.

Als Antwort auf Stresemanns Rede veröffentlicht Haoas
eine halbamtliche Mitteilung , Stresemann habe es in Köln
stir anaebracht gehalten, der Rede Pvincares in Bar le Duc

«l widerspreche». Darauf könne nur erklärt werde», dotz
der französische Ministerrat die Rede beraten und sie als
unveränderte  Ansicht der französischen Regierung ge¬
billigt habe. (Briand  hat bekanntlich an diesem Minister¬
rat n i cht teilgenommen.)

Der „Figaro " schreibt, es sei zu tadeln, daß Stresemaun
durch seine Kölner Rede Poincare in Gegensatz zu Briand
bring«.

Die Anpassung der Erzeugung an den tatsächlichen Be¬
darf des Marktes, das ist der Leitgedanke der deutschen, so¬
wie der europäischen Rohstahlgemeinschaft. Das europäische
Rohstahlgemeinschaftsabkommentrat mit dem 1. Oktober in
Kraft auf eine Dauer von zunächst5 Jahren . Innerhalb dicirr
Frist wird es sich zeigen, ob die europäische Eisenwirtschaft
wieder zu geochneten Verhältnissen zurückgekehrt sein wird,
d. h. ob die in dem Abkommen gestellte Aufgabe einer Um¬
stellung der beteiligten Schwerindustrien Europas trotz aller
Interessengegensätze unter den einzelnen nationalen Indu¬
striewirtschaften, wenn auch nicht vollständig, so doch wenig¬
stens zu einem erheblichen Teil gelöst zu werden vermag.

Amerika zum europäischen Skahlkrust
Obgleich lange erwartet, macht die Bildung des euro¬

päischen Stahltrusts in den Jndustriekreisen Amerikas großen
Eindruck. Während kaum jemals eine starke Hoffnung auf
Stahlausfuhr nach Europa bestand, erwartet man für die
amerikanischen Erzeugnisse aus den südamerikanischen und
fernöstlichen Märkten einen mächtigen Wettbewerb, unter
Umständen den Verlust des gewonnenen Bodens. Ueber-
haupt glaubt man, daß - er amerikanischenAusfuhr künftig¬
hin durch die Zusammenfassung europäischer Ausfuhr eine
gewisse Grenze gesetzt sei. Trotzdem befürchtet man kaum
eine schwerwiegende Schädigung des Geschäfts, da sich dieses
ganz überwiegend auf das Inland beschränkt, und es Mittel
und Wege gebe, um einem etwaige» Eindringen des euro¬
päischen Trusts in den amerikanischen Markt vorzubeugen.

Nevestes vom Tage
Der Geburtstag des Reichspräsidenten

Berlin , 4. Okt. Zum Geburtstag des Reichspräsident««
sind mehrere tausend Glückwunschschreiben und Telegramme
sowie Blumengrüße usw. im Haus des Reichspräsidente«
eingegangen. Der von Berlin abwesende Reichskanzler hat
die Glückwünsche der Reichsregierung telegraphisch aus¬
gesprochen. Die in Berlin beglaubigten fremden Botschaft«
und Gesandten haben sich, ebenso wie eine große Anzafn
führender deutscher Persönlichkeiten in die BesuchsWe ein¬
getragen. Die meisten Botschaften und Gesandtschaften der
fremden Staaken hatten geflaggt.

lieberparteikiche Regierung in Danzig?
Danzig, 4. Okt. Senatspräsident Dr . Sahm  har d»

dcutschnationale Fraktion als die stärkste des Volkstags
aufgesordert, in Verhandlungen über die Regierungseneubii-
dung einzutretcn. Der dcukjchiialionalc Führer Dr. Ziehm
hat in einer Denkschrift geantwortet, die letzte Lmksrcgie-
rung habe das Staaiswesen Danzigs finanziell zerrüttet, das
Vertrauen der Beamtenschaft verloren und die Selbständig¬
keit Danzigs gegenüber Polen vernachlässigt. Diese Schäden
wieder gutzumachen, werde in erster Linie die schwere Auf¬
gabe der neuen Regierung sein. Bei der herrschenden Par-
reizersplitterung sei aber das . dcutschnationale Bestreben
nach einer parlamentarischen bürgerlichen Mehrheüsrcgie-
ruug kaum m verwirklichen. Die Fraktion hatte daher die
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Bildung eines parteipolitisch nicht gebundenen
Seiats,  bei dem die nebenamtlichen Senatoren von den
Fraktionen unabhängig seien und allein ihrer Ueberzeugung
Algen. Da der Führer der Demokraten. Neumann , Jude

haben die Deutschsozialen, die ihrer Zahl nach in der
gierung nicht zu entbehren wären, ein Zusammengehen

«k den Demokraten unbedingt abgelehnt.
*

Paneuropäischer Kongreß
Wien, 4. Otr. In Wien wurde gestern der erste Pan-

«uropäische Kongreß, für den Graf Coudenhova-
Lalergi  seit einigen Jahren wirkt, eröffnet. Bemerkens¬
wert ist der Antrag Dr. Mittelmann  auf Einsetzung
eines Ausschusses, der die Frage der nationalen Minder¬
heiten eingehend prüfen solle. Ohne den Schich des kul-
direllen Lebens dieser Minderheiten könne die Paneuropa-
Bervegung keinen Erfolg haben.

Kabinett Pilfudfki
Warschau. 4. Okt. Die Kabinettsbildung mit P i l su d-

ski an der Spitze — er ist zugleich Kriegsminister — voll-
g sich unter dem Gesichtspunkt, daß auf der Durchfechtung
s Verfafsungsstreits mit dem Sejm vorläufig verzichtet

werden solle. Den Anstoß gab der russisch - litauische
Lertrag.  Der russisch-litauischen sollte eine polnische
Kundgebung  entgegengesetzt werden, die indessen noch
keine unmittelbare FrieDensgesährdung, aber das Vorhan¬
densein einer Spannung bedeutet

Russisch-Lstnischer Schiebsvertrag
helsiagssors, 4. Okt. Nach Meldungen aus Reval

Dstlcurd) steht der Abschluß eines Schiedsvertrags
-wischen Rußland und Estland nach dem Muster des kürzlich
abgeschlossenen russisch-litauischen Vertrags bevor. Rußland
soll die Bestellung von 24 000 Eisenbahnwagenzum Preis
von 40 Millionen estnischen Mark in den estnischen Wagen-
siobriken in Aussich- gestellt haben.

Ite« Verwicklungen in Spanien
Modelt». 4. Okt. In verschiedenen spanischen Kavatlene-

«e meutern ist eine ähnliche Bewegung gegen Primv de
Rivera im Gang«, wie sie erst kürzlich in den Artillerie¬
regimentern unterdrückt wurde. Besoickers ernst soll die
«Lage in Valladolid sein.

Zäher Widerstand der Zaqui -Jndianer
Mexiko, 4. Okt. Der frühere Präsiden ! Obregon. dem

die Bestrafung der Aaqui -Indianer (die bekanntlich vor
kurzem seinen Zug überfallen Habens übertragen ist. forderte
non der Negierung schleunigst wcilere Truppen und Kriegs-makcrial.

Die Personalgliederung der Staatsbetriebe
Rach dem Entwurf des Reichshaushaltplans für 1923

sind — außer Eisenbahn und Post — im Reichst »e trieb
beschäftigt: rund 94 000 planmäßige Beamte, 5000 außer¬
planmäßige Beamte, 19 000 Angestellte und 26 000 Arbeiter.
Den rund 100 000 Beamten stehen 45 000 nichtbeamtete
Kräfte gegenüber. Die Reichspost  zählte 1925 etwa
206 000 Beamte mit durchschnittlich3052 Mark Jahres¬
gehalt, daneben etwa 11000 Angestellte und 31000 Ar¬
beiter im Telegraphenbau usw. Die Deutsche Reichs¬
bahn  beschäftigte 1925 rund 328 000 Beamte mit durch¬
schnittlich 3128 Mark Jahresgehalt , dann noch fast 400 000
Arbeiter (Werkstätten, Streckenbau usw.). Der höhere Iahres-
strtz der Reichsbahn findet in dem Umstand feine Erklärung,
daß die Post etwa 23 000 weibliche Beamte in den Besol¬
dungsgruppen 4 bis 6 mit geringeren Bezügen beschäftigt.
Aus den angeführten Zahlen geht hervor, daß die Reichs¬
bahn mehr Personal beschäftigt als Reich und Post zusam¬
men, sowohl hinsichtlich der Beamten als der Arbeiter . Bei
einer Bevölkerungszahl von 63 Millionen im Deutschen
Reich kommen hundert Personen auf einen Neichsbeamien.
Im Reichshaushalt für 1925 beträgt der Aufwand an Be¬
soldung der Beamten im aktiven Dienst nur 6,1 o. H. der
Gesamtausgaben . Bei der Reichsbahn entfallen 65 v. H.
der gesamten Ausgaben auf Personalkosten, bei der Post für
1924 nur 54,4 v. H. — Für 1926 werden die persönlichen
Ausgaben bei der Post auf 58,7 o. H. der Betriebsausgaben
geschätzt.

Maie Well SW Erfolg.
Feuer am Nordpol . -

Kulturroman von Karl - August von Laffert. >>
14) (Nachdruck verboten.) !

„Sie haben recht, meine Herren, " erklärte Stratow . >
„Ich handelte übereilt . Aber meine Erregung über den !
diebischen Hund und über die der armen Fürstin zuge- !
fügte Aufregung waren zu groß ."

„Wir können immer noch hoffen, das Kästchen zu ^
finden, " meinte Sanders . „Vielleicht ist es doch hier im !
Hause versteckt." i

„Man muß keinen Winkel undurchsuchi lassen," sagteStratow.
Nun begaben sich alle nach draußen . Die alte Iran

wurde mit gefesselten Händen mitgeführt.
Hier berichtete Stratow der erregt fragenden Fürstin . !
„Warum erschossen Sie den Unglücklichen?" fragte j

Linda empört . ^
„Aus Liebe zu Ihnen . Für Sie würde ich auch jedes §

andere Verbrechen begehen," sagte Stratow leise und fügte -
laut hinzu : „Jener Schurke bestahl Sie und versetzte Sie
in Aufregung . Dafür mußte er sterben."

Linda wandte sich ab und Sanders fragte den Russen:
„Haben Sie zufällig ein Stückchen Platin bei sich?"
Stratow zog ein Ledertäschchen hervor.
„Hier sind mehrere Platinkörner , wie sie direkt aus

lem Sande gewaschen wurden ." I
„Sind die Körner chemisch rein oder bestehen sie aus l

-er gleichen Legierung wie Ihre Kassette?" i
„Die Kassette ist reines Platin . Die Körner dagegen §

lud noch verunreinigt ." !
„Besitzen Sie nicht irgendein anderes Stückchen reinen j

Platins ?" !
„Leider nein ."
„Können Ihnen meine Ohrringe helfen ?" fragte >

Nnda . „Sie sind in Platin gefaßt." -
Sanders betrachtete voller Interesse die beiden großen !

perlen in Lindas Ohren . :

Württemberg
Stuttgart , 4. Okt. Waldbesichtigung des Fi¬

nanzausschusses.  Am 1. und 2. Oktober besichtigte
der Finanzausschuß des Württ . Landtags die Staatswal¬
dungen des Forstbezirks Münsingen und Lichtenstein unter
Führung von Präsident Dr. König  und Oberforstrat
Köhler.  Zweck der Begehungen war , den Mitgliedern des
Landtags die Möglichkeit der Beurteilung der strittigen
Fragen des Blindersaumschlags durch eigene Beobachtungzu vermitteln.

Gedenktafelweihe. Gestern wurde die an der Westseite
der Garnisonskirche zu Ehre» der Toten des Jus .-Regt. 413
angebrachte steinerne Gedenktafel unter großer Anteilnahme
früherer Angehöriger des Regiments feierlich enthüllt. Der
letzte Regimentskommandeur , Major a. D. Most , hielt dieGedächtnisrede.

Grundsteinlegung. Am Sonntag nachmittag fand in
Degerloch in Gegenwart des Ministers Beyerle und vielep
Ehrengäste die feierliche Grundsteinlegung der kath. Mariä
Himmelfahrtskirche durch Prälat Mangold statt.

Kundgebung. Eine Berkreterversammlung des Denk' ' :n
Gewerkschaftsbundes (christlich-national ) nahm gegen die un¬
gerechtfertigte Erhöhung des Fleisch- und Brotpreises Ziel-
lung. Die würkk. Negierung wurde aufgeforderk, de-
Neichsregierung auf baldigste Ausfolgung der Milte ! für N-
beitsbeschaffung zu drmgen. Auch Württemberg sollte sä:
Wohnungsbau einige Millionen aufbringen. Endlich w/ ^>e
die Herabsetzung des Miekzinssatzes von 105 auf 100 o. H.verlangt.

Ablehnung des Schiedsspruchs durch die Bankbeamten.
Der Zweigverein Stuttgart des Deutschen Bankbeamten¬
vereins hat den am 27. Seotember im Reichsarbeitsmini¬
sterium gefällten Schiedsspruch, der die G-bälter unverändert
bis zum 27. Februar nächsten Jahrs lass n will, ahg-l -hnt.

Ans dem Lande
Feuerbach, 4. Okt. Ruhegelder.  Die Firma Zimmer

und Co. hier gewährt den länger im Betrieb tätigen und
durch das Verlegen der Firma nach Mannheim arbeitslos
gewordenen Arbeitern Ruhegelder dis zu 50 Mk. monatlich.

Lrrdwigsburg, 4. Okt. Am Grab des Königs.  Am
Samstag , dem Todestag des Königs, war das Grab auf
dem Ludwigsburger Kirchhof wieder das Ziel vieler dank¬
barer und treuer Württemberger . Zahlreiche Abordnungen
von militärischen Vereinen, aber auch viele Privatpersonen,
legten Blumen und Kränze nieder. Im Auftrag der Köni¬
gin, die zurzeit in Nachod (Böhmen) bei ihren Verwandten
weilt, legte Prinz Eugen zu Schaümburg-Lippe einen Kranznieder.

Ludwigsburg. 4. Okt. Kraftwagen linie.  Die Er¬
richtung der Kraftwagenlinie Poppenweiler , Hochberger
Brücke — Oßweil — Ludwigsburg — Neckarweihingen —
Poppenweiler ist von der Regierung genehmigt worden.

Dätzingen OA. Böblingen, 4. Okt. Hohes Alter.
Am letzten Donnerstag vollendete Frau Gräfin Bertha
Dillen - Spiering  auf Schloß Dätzingen ihr 90. Lebens¬
jahr . Aus diesem Anlaß wurde sie durch ein Ständchen des
Kirchenchors geehrt, wobei Hauptlehrer Duttlinger die Glück¬
wünsche der Gemeinde übermittelte.

Rottweil . 4. Okt. Zur Wasserversorgung der
B a a r , wobei die Gemeinden Rottweil , Deißlingen, Schwen¬
ningen , Durchhausen, Gunningen , Hausen o. V., Mühl¬
hausen, Schura , Trossingen, Tuningen , Weigheim evtl, auch
Tuttlingen in Frage kommen, hak Oberbaurat Groß,  Stutt¬
gart , eine Denkschrift ausgearbeitet , in der er bei den un¬
günstigen geologischen Verhältnissen in der Baar empfiehlt,
das Wasser dem Bodensee zu entnehmen. Der Verbrauch
wird auf 6—7000 Kubikmeter im Tag geschätzt, der sich bei
Anschluß weiterer Gemeinden auf 13—14 000 Kubikmeter
erhöhen würde. Da der Bodenseewasserspiegel etwa 395
Meter über der Nordsee liegt, die Gemeinden aber bis 800
Meter , so soll der Haupthochbehälter am Nordabhang oes
Lupfen bei Durchhausen in 790 Meter Höhe angelegt wer¬
den. Die Baukosten sind zu 5,2 Millionen , die der Neben-
onlogen zu 428 000 Mark veranschlagt. Für die Durch¬
führung müßte ein Gemeindeverband gegründet werden.

Kupferzell, 4. Okt. Anerkennung.  Staatspräsident
Bazille  hat dem Schultheiß a. D. Dutk  hier für das
herausgegebene Merkchen „Studien überdielandw.
Verhältnisse und den G e t r e i d e h an d e l in
Württ « « bera  ujw ." ein sehr schönes Anerkennunas-

„Es wird gehen," sagte er, „da kein anderes Metall
dabei verwendet ist."

Die Fürstin nahm die Perle aus ihrem linken Ohr
und reichte sie Sanders . Dieser zog aus seiner Tasche
eine kleine Metallkapsel, in der er den Ohrring barg . Die
Kapsel beseitigte er mit einem Kettchen an der Schlinge
der Wünschelrute, so daß sie frei herunterhing.

„Wozu geschieht das ?" fragte Linda höchst interessiert.
„Ich machte die Erfahrung , daß die Rute leichter rea¬

giert , wenn man an ihr ein Stückchen des zu suchenden
Metalles oder Stoffes anbringt . Da ich noch nie auf Pla¬
tin rutete und dessen Ausschläge nicht kenne, mutz ich mich
dieses Verstärkungsmittels bedienen. Doch vermag ich
riicht für den Erfolg zu bürgen ."

Er stellte die Rute aufrecht zwischen die Zeigefinger,
so daß sie trotz der aufgehängten Kapsel einigermaßen aus¬
balancierte . Nun ging er langsam in das Haus zurück, ge¬
folgt von Linda und Stefanescu.

Im regen Eifer hatte die junge Frau den Toten ver¬
gessen. Als sie ihn unerwartet vor sich liegen sah mit dem
dunkel geronnenen Blutfleck an der Schläfe, schreckte sie
instinktiv zurück. Doch die brennende Erwartung über¬
wand das Entsetzen.

Unmittelbar vor dem Toten begann die Rute sich leicht
zu drehen . Sanders ging zur Pritsche , auf welcher der
Russe gelegen hatte . Die Nute stand. Auch bewegte sie sich
an keiner anderen Stelle des Zimmers , nur über dem
Toten selber drehte sie sich weiter.

„Merkwürdig !" meinte Sanders . „Die Ausschläge
vom Platin kommen von jenem Manne her. Aber er kann
doch unmöglich die große Kassette unter seiner Kleidung
verborgen haben ."

„Falls er sie nicht in einzelne Stücke zerschlagen hat,"
sagte Stefanescu.

„Vielleicht trägt er noch die Ausströmungen des Me¬
talls in seinen Kleidern, " riet Linda instinktiv.

„Die Fürstin Hai recht," erklärte Sanders und warf
Linda einen dankbaren Blick zu.

Aber die weitere Durchsuchung des Hauses und des
zerfallenen Stalles ergab nicht das geringste Resultat.

si',r ?:bcn zugehcn lassen. Bekanntlich wurde das Buch st>
im ..Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft" als äußerst d>
a ümswert empfohlen; es kostet 3 und ist vom Verla«
der Vuchdruckerei Will). Schlecht in Böblingen zu beziehen.

Göppingen, 4. Okt. Verschlechterung der Ar-
ls ! a g e. Durch Betriebsstillegung einer Firma und

r re Entlassungen bei anderen Firmen hat sich die Lage
de llrbeitsmarkts in vergangener Mache wieder verschlech-k" ' Am 29. September waren 2442 Erwerbslose und 5120rbeiter gemeldet.

BeEngen . 4. Okt. Reut ! ingcr Gas sür Urach,
tt-'ivn.'uiderak von llrnrti Kai den Gaslieseruugsvertrag: ttuilingen einstimmig genehmigt.

Bibecach, 4. Okk. Mord.  sin der Nacht auf Samstagwurde die 19jährige Kontoristin Anna Schmid aus Bibe-
rach unterhalb des Eisenbahnstegs, am sog. Maqdalenenweg,
von dem 30jährigen led. Kaufmann Okto H - ck, Angestellter
im Oberschwäbischen Elektrizitätswerk , durch mehrere Dolch¬
stiche ermordet. Die Leiche legte er mit gefalteten Hände»
auf den Fußweg und überließ sie ihrem Schicksal. Am an¬
dern Morgen wurde Hock verhaftet . Er legte ein Gestand,
nis ab. Der Grund der Tat soll verschmähte Liebe sein.

Ein auswärkiger Schmiedmeister überfuhr in der Walü-
seerstraße ein älteres Fräulein in rasender FahA . Di,
Unglückliche wurde schwer verletzt.

Aus Stadt uad Land
Nagold , 5. Oktober 1926.

Nicht des Beifalls arme Gaben,
Gottes Blick und dein Gefühl
Tragen dein Gemüt erhaben
Ueber dieses Weltgewühl.

Tiedae.

Dienstnachrichten.
Zum Oberlehrer in Gruppe 9 wurde Oberlehrer Wörne:in Wenden ernannt.

Dom Nathans.
Die nächste öffentliche Sitzung des Gemeinderats

findet am Mittwoch, den 6. Oktober, nachm. 5 Uhr statt.

Skeuerkalender für Oktober 1926
I .—Z. Oktober. Zahlung der Getränkesteuer, und zwar für den

abgelaufenen halben Monat September 1926.
S. Oktober. Zahlung der einbehaltenen Lohnabzugsbeträge für

die Zeit vom 21.—30. September 1926 mit der Erklärung über die
Vollständigkeit der einbchaltenen und gezahlten Beträge im Sep¬
tember 1926. Keine Schonsrist.

II . Oktober. Ilmsahsteuervoramneldungund Itmsahsteuervoraus-
zahlung, und zwar der Monatszahler für den Monat September
und der Vierteljahrszahler für das dritte Kalsndervierteljahr 1926,
Juli , August, September . Die allgemeine Umsatzsteuer ist mit Wir¬
kung vom 1. April 1926 an von 1 v. ch. auf 0,75 v. ch. ermäßigt
und die Luxussteuer völlig aufgehoben worden. Die ermäßigte
allgemeine Umsatzsteuer kommt daher bei der Oktoberzahlungweiter
in Betracht. Schonsrist bis 18. Okt. Bei verspäteter Anmeldung
ist mit einem Zuschlag zu rechnen, bei verspäteter Einzahlung wer¬
den Verzugszuschlägeerhoben.

11. Oktober. Einkommensteuervorauszahlung der für em
Kalenderjahr veranlagten Einkommensteuerpflichtigen. Die V' aus-
zahlung für 1926 beträgt ein Viertel des im Einkommen,.euer-
bescheid für 1926 angegebenen Jahressteuerbetrags . Wird die
Vorauszahlung nicht innerhalb der vorgeschriebenenFrist gezahlt,
so ist für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden ange¬
fangenen halben Monat ein Verzugszuschlag von 0,75 v. ch. des
Rückstands zu zahlen. Schonfrist bis 18. Oktober.

11. Oktober. Körperschaftssteuervorauszahlung der für ein
Kalenderjahr veranlagten Körperschaften. Die Vorauszahlung für
1926 beträgt ein Viertel des im Körperschaftssteuerbescheidfür
1925 angeforderlen Jahressteuerbetrags , insofern nicht die Vvr-
auszohlungsraten für 1926 anderweitig festgesetzt worden sind.
Bei verspäteter Einzahlung werden Verzugszuschläge erhoben.
Schonfrist 18. Oktober.

15. Oktober. Einzahlung der einbehaltenen Lohnaüzugsbeträge
für die Zeit vom 1.—10. Oktober 1926. Keine Schonfrist.

15. Oktober. Zahlung der staatlichen Grundvermögenssteuer
und der Gemeindezuschläge hierzu. Die Grundvermögsnssteuer
für die dauernd land- und forstwirtschaftlichenoder gärtnerischen
Zwecken dienenden Grundstücke ist kalendecvierteljährlich zu ent¬
richten. Nächste Zahlung 15. November. Schonfrist bis 22. Oktober.
Lei verspäteter Einzahlung werden Verzuo-" -̂ '-läae erhoben.

„Wir müssen auf der alten Fährte zurückgehen," sagt«
Sanders . „Hoffentlich wurde sie unterdessen nicht un¬
kenntlich."

Er entfernte die Kapsel mit der platingefaßten Perl«
und nahm die Rute in gewöhnlicher Weise. Hinter det
Stelle , wo die Diener mit den Pferden hielten , beschriek
er quer zur Richtung, aus der er gekommen war , einen
Halbkreis . Die Rute zuckte. Er hatte die Fährte wieder

Trotz der sengenden Mittagshitze begleitete Stefanes¬
cu ihn unermüdlich zu Fuß , während die anderen zr
Pferde folgten . Es ging den Weg zurück, den sie vo>
kurzem in schnellem Galopp durchmessen hatten.

Plötzlich wich die Fährte im rechten Winkel ab. Er¬
staunt hielt Sanders einen Augenblick an und blickte vor¬
aus . Ein nicht sehr entferntes Dornengestrüpp ließ ihr
seine Schritte beschleunigen. Die Spur wies ins Inner«
des dichten Busches.

Sanders hing aufs neue die Kapsel mit dem Ohrring
an die Silberschlinge . Kaum stand sie aufrecht, als sie
hastig nach dem Dornendickicht drehte. Er umschritt den
nicht sehr großen Busch. Stets zeigte die Schleife mit de«
Kapsel nach der Mitte des Gestrüpps.

„Schicken Sie Ihre Diener hinein, " sagte er zu Linda.
„Dort drinnen liegt die Kassette Herrn Stratows versteckt."

Zwölftes Kapitel.
Am späten Nachmittag trafen zwei Autos von Saratu

her vor dem Bohrturm der anglorumänischen Kompagnie
ein. Dem ersten Wagen entstiegen die Fürstin , Sanders
und Stefanescu , die Prinzessin und Stratow dem zweiten.
Jorga und Nagel empfingen sie.

Jetzt begaben sich alle in das Innere des Turmes
und schauten zu, wie das fast 500 Meter lange Gestänge
Stück für Stück aus dem Schlunde der Erde gehoben und
oben abgeschraubt wurde.

Sanders allein blieb draußen und ließ seine Rute an
verschiedenen Stellen spielen. Mehrfach überprüfte er die
Tiefe der petroleumführenden Spalte und versuchte sich
.Klarheit über den Druck des Ollagers zu verschaffen.
Schließlich schien er befriedigt . (Forts , folgt.)
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15. Oktober . Zahlung der staatlichen Hmi -Msstcuer bis ein¬
schließlich Olt-ober 1926. Schonsrist bis 22. Oll . Verzugszuschläge.

R .— 18. Oktober . Zahlung der Getränkesteuer für den obge¬
laufenen halben Monat Oktober.

25. Oktober . Abführung der einbehaltenen Lohnabzugsbeträge
für die Zeit vom 11.—20. Oktober . Keine Schonfrist.

Sitzung des Kirchengemeinderats vom SV. Sept.
Der mit möglichster Beschränkung aufgestellte Voranschlag

>926 , der nach eingehender Beratung festgestellt wurde , sieht an
Einnahmen 3308 an Ausgaben 11188 vor , demnach
Abmangel 7880 Zur Deckung derselben soll eine Umlage
von ea . 100 "/<> der — dieses Jahr herabgesetzten — Landes¬
kirchensteuer erhoben werden . — Im Anschluß daran wurde
Bericht erstattet über die am Kirchengebäude im Laufe des
Sommers ausgeführten Reparaturen : Nachsehen des ganzen
Kirchendachs (einfchl . Turm ), Kupferdach nördlich , neue Dach¬
rinnen , Abkratzen der Wände , Befestigung der Konsolen und
Steinblumen , Ausführung von Malerei Arbeiten — alles durch
stesige Handwerksmeister . — Der Auftrag zur Anbringung von
Schuhputzeisen an sämtlichen Kirchtüren wird Herrn Schlosser-

meister Rähle erteilt (billigstes Angebot ). — Im übrigen sind
noch Wiederherstellungsarbeiten im Innern der Kirche vorge¬
sehen . — Der bisher nur probeweise als Mesner angestellte
Herr Reich , wird nun endgültig angestellt unter gleichzeitiger
Anmeldung zur Körperschafts -Pensionskasse.

Berkehrskonfereuz Nagold —Rottevburg.
Auf dem Oberamt in Rottenburg versammelten sich am

Donnerstag von seiten des Oberamts Nagold und Rottenburg
e der Oberamtsvorstand , Stadtoorstand , Vertreter d . Handels¬

und Gewerbevereins , der Firma Benz und Koch in Nagold,
-owie Vertreter der Gemeinden Seebronn und Hailfingen , um

ine gegenseitige Aussprache und Uebereinstimmung zwischen
der Postautolinie Rottenburg — Ergenzingen und der Privat-
inie Nagold — Hailfingen — Seebronn herbeizuführen . Nach

heftigem 'Redekampf kam man einstimmig zu der Ueberzeugung,
daß eine Durchgangslinie von Nagold nach Rottenburg zustande
Emmen muß , um dadurch beide Linien gegenseitig zu befruchten und
-ine bessereRentabilitätherbeizuführenunddaßderAnschlußnichtin
Hailfingen , sondern in Seebronn geschaffen werden muß .AufGrund
dieses Ergebnisses sollen nun im Laufeder nächsten Woche Besprech¬
ungen zwischen den Vertretern der beiden Oberämter Nagold und
Rottenburg im Verein mit de , Firma Benz und Koch einer-
eits und der Oberpostdireklion in Stuttgart andererseits statt-
inden und ev-ntuell auch die Richtlinien für die Fahrpläne

der ! beiden Autolinien festgelegt werden . Somil besteht die
Hoffnung , daß die Unstimmigkeiten und die Meinungsver¬
schiedenheiten , die durch den Autoverkehr auf den beiden Linien
m den letzten Monalen in das Publikum getragen wurden,
nun im Interesse und zum Wähle der Allgemeinheit beseitigt
werden.

Familien- Zweier der Frei « . Feuerwehr
am S. Oktober 1926 im Gasthof zur „ Traube ".

Jmdichtbesetzlen Saale fand die alljährlich übliche allgemein
willkommene Familien - Feier der Freiw . Feuerwehr statt , bei
der der Vergnügungs -Ausschuß ein abwechslungsreiches Pro¬
gramm zusammengestellt hatte . 8 .10 Uhr wurde die Feier durch
einen flott und sicher durch das Musik Kolleg gespielien Feuer¬
wehrmarsch eingeleitet , dann folgte der gut geschulte und erakt
vorgetragene Männerchor „Sonntagsfeier ", was reichen Beifall
bei der Zuhörerschaft fand . Hierauf folgte die Begrüßung
aurch Kommandant Schnepf  und gab dieser der Freude
Ausdruck , daß Herr Oberamtmann Baitinger  und Herr
Stadtschultheiß Maier  in unserer Mitte weilte und hieß alle
Kameraden mit Ihren Frauen und sonstigen Gästen herzlich
willkommen . Recht bedauerlich sei, daß unser Vezirksfeuerlüsch-
inspekior , Herr Schleicher,  am heutigen Abend anzuwohnen,
durch Krankheit verhindert sei und wir wünschen ihm baldige
Genesung . Herr Stadtschultheiß Maier führte an , daß derar¬
tige Veranstaltungen alle w derwärtigen und unwillkommene
Momente vergessen lassen und zur Pflege treuer Kameradschaft
und fröhlichen Beisammenseins beittagen . Herr Oberamtmann
Baitinger sprach für den erkrankten Herrn Bezirksfeuerlöschin¬
spektor Schleicher und gab dem aufrichtigen Bedauern Ausdruck,
daß auch er dringend verhindert war , der Hauplübung beizu¬
wohnen . Herr Stadtschultheiß Maier nahm dann die Ver¬
teilung der Ehrenzeichen vor und führte in den einleitenden
Worten aus , daß durch den kameradschaftlichen Geist , welcher
auch heute abend in Erscheinung trat , erfreulicherweise wieder
eine Reihe von Feuerwehrleuten durch langjährige treue Dienste
auszuzeichnen , er die Ehre habe . Möge diese Ehrung ein
Ansporn für die jüngeren , der Feuerwehr Fernstehenden sein.
Ausgezeichnet wurden für 40jährige Dienstzeit : Hofer  Carl,
Stabshornist ; für 25,Lhrige Dienstzeit : Schnepf  Adolf , Kom¬
mandant ; für 20jährige Dienstzeit : Gutekunst  Johannes,
Küfer , Raas  Hermann , Gärtnereibesitzer , Renz  Gottlob,Säger,
Stickel  Christian , Fässer , Schaaf Joh ., Kettenmacher . Herr
Kommandant Schnepf dankte im Namen der Dekorierten und
gelobte , seine Dienste noch länger der Feuerwehr zur Ver¬
fügung zu ' stellen und solange es seine Gesundheit erlaube.

Das von Herrn Oberlehrer Breitling der Feuerwehr
Nagold gewidmete Gedicht „ Der Feuerwehrma " , vorgetragen
von Erwin Hcspeler , fand reichen Beifall . Der Männerchor,
,Maientag " , war getragen von Feinheit und Gefühl und fand
mit dem Violinsolo wieder dankbare Hörer . Den Schluß bildete
das Volkslieder -Potpourri . All das Vorgetragene , das Viele
und Schöne des Abends fand einen spontanen langanhalten¬
den Beifall . Allen denen , die an diesem Abend mitgewirkt
und mitgeholsen haben , diese künstlerisch hochwertigen Dar¬
bietungen in ihrer ganzen Fülle und Kraft und Feinheit zu
Gehör zu bringen , sei auch an dieser Stelle herzlicher Dank
gesagt . Nun fanden sich die jungen Paare zum Tanz und es
wäre erwünscht , daß man die graziösen Tänzer im nächsten
Jahre , soweit dies noch nicht der Fall ist, als Feuerwehrmän¬
ner einreihen dürfte.

Schwarzwaldbezirksverein Nagold . .
Mit starken Kräften — doch bedauerlicherweise wieder mit

spärlichen Vertretern unserer Jungmännerwelt — hat der Verein,
der nach wie vor seine Hauptaufgabe in den Wanderungen,
weniger in allerhand Festivitäten erblickt , am Sonntag seine
Nachmittagswanderung nach Garrweiler programmäßig ausge¬
führt . Es war der zweitletzte Ausflug in diesem Jahr . Wenn
auch der Himmel ein verdrießliches Gesicht zeigte , so war es
doch ein hoher Genuß , in der herbstlich gestimmten , farbenpräch¬
tigen Landschaft zu wandern und Körper und Geist zu kräftigen
in der frischen Schwcnzwaldluft . Von Altensteig aus gings
in langen Reihen auf angenehmem Waldpfad das liebliche Na¬
goldtal aufwärts bis zur „Neumühle " und gar manches hat
sich gewundert , diesen herrlichen Weg noch nie gegangen zu sein.
Dort hörte die Gemütlichkeit zunächst etwas auf , bis ein kurzer,
aber für Ungeübte reichlich steiler Stich , teilweise mit Aufbietung
von viel Kraft genommen und das hochgelegene Garrweiler in
Sicht war . «Ich darf verraten , daß bei einigen Hern : von
respektabler Leibesfülle der perlende Schweiß nicht einmal vor

den neuen Sonntagshosenträgern Halt gemacht hat .) Aber der
harte Aufstieg hat sich gelohnt , denn wir wurden in dem berühm-
ren Hirschwirtshaus sehr liebevoll ausgenommen und gut ver¬
pflegt . Bei Gesang und Tanz und in dauernd heiterer Stim¬
mung verbrachten wir fröhliche Stunden , ja die Stimmung war,
dank der lustigen Weisen einer Musikkapelle von irgendwoher,
mm Schluß so gewachsen , daß der Abschied schwer fiel . In
bunten Reihen , Arm in Arm , singend und pfeifend erreichten
wir zur rechten Zekt wieder Ältensteig und kamen mit dem
Zügle recht befriedigt wieder nach Haus . Es war ein schöner
Nachmittag ! Jawohl , meine sehr Verehrten , die Ihr nicht
oabei wäret!

Dortrag von Pfarrer Dilger -Sluttgart.
Nachdem Pf . Di lg er , der Leiter der Stuttgarter Stadt-

Mission , schon am Sonntag Vormittag mit seiner eindrucksvollen
Kredigt über Matth . 14, >4 die Herzen gepackt und erwärmt
halte , erzählte er am Abend im Vereinshaus vor einer sehr
zahlreichen , gespannt lauschenden Zuhörerschaft sehr anschaulich
aus der Arbeit der Stadtmission Er entrollte erschütternde
Bilder aus der materiellen , sozialen , sittlichen und religiösen
Not „unserer " Großstadt - Er wußte in eindringlicher,
die Herzen gewinnender Art darzutun , welch ungeheure Verant¬
wortung und Aufgabe gerade hier der ihrer sozialen Verpflich-
iung bewußten Kirche erwächst , und er zeigte , wie gerade hier
die Innere Mission im Dienst und in der Verbindung mit der
Kirche im Gehorsam gegen Christi Geist und Wort mit Ihrer
ungeheuer schweren , wichtigen und notwendigen Arbeit einietzt
uno mit nimmermüdem Eifer , in heißer Liebe in den äußeren
und inneren Nöten zu helfen sucht . Es ivar erstaunlich und
berzerfreuend zu hören , was da alles von tapferen Jüngern
und Jüngerinncn Jesu geleistet wird . Diese Arbeit zeigt auch —
und für die, die sonst nicht hören und sehen wollen , belonders
deutlich — von der Lebenskraft der so viel verlästerten Kirche.
Dieser schwere und so notwendige Dienst kann ja nicht von
ullen möglichen Leuten , sondern nur von denen recht getan
werden , denen Gott in Christus das Herz abgewonnen hat.
Die gespannte Aufmerksamkeit , der persönliche Dank und das
reiche Opfer zeigten dem Redner , daß seine Worte empfängliche
Herzen gesunden hatten.

Die Gebühren der öffentlichen Feldmesser sind in Würt¬
temberg ab 1. Oktober um 5 Pfennig für die Stunde erhöht
worden . Gleichzeitig werden jedoch die für Verwendung
von Gehilfen  zugelassenen Gebührenanrechnungen ge¬
kürzt,  und zwar bei geprüften Gehilfen um ein Fünftel,
bei nichtgeprüften um ein Viertel der bisherigen Sätze.
Statt zweier Felduntergünger ist künftig bei Vermarkungs-
gefchäften nur noch einer beizuziehen.

Ungültigkeit der Reichsmilchverordnung . Das Oberoer-
waltungsgericht hat am 23 . d . M . die Reichsmilchverordnung
und damit auch die Verordnung des Magistrats der Stadt
Dortmund vom 15 . Juni 1925 , die den Konzessionszwang
für den Milchhandel vorschreibt , und weiterhin die Polizei¬
verordnung des Regierungspräsidenten von Arnsberg vom
1. Dezember 1924 über die Versorgung mit Milch für rechts¬
ungültig erklärt , da die gemeinsame Grundlage dieser Ver¬
ordnungen , das Ermächtigungsgesetz vom 22 . Mai 1916 und
18 . August 1917 mit Beendigung des Krieges außer Kraft
getreten ist.

Walddorf» 5. Okt. Abschied. Am heutigen Tage ver¬
lassen wieder zwei hiesige Bürger unser idyllisches Dorf , um
nach Amerika auszuwandern und jenseits des großen Ozeans
ihr Glück zu suchen . Es sind dies Albert Gänßle,  Metzger
und Hermann Walz,  Metzger , Sohn des Avlerwirts Karl
Walz . Der Liederkranz Walddorf ließ es sich nicht nehmen,
den beiden Scheidenden ein Adscbiedsständchen zu bringen,
lim Vs 9 Ubr scharten sich die Sänger um ihren Dirigenten,
Herrn Hauptlehrer Funk  und brachten einige schön intonierte
Abschiedslieder zu Gehör , u . a . „So weit dich Wellen tragen ",
.Im schönsten Wiesengrunde ", „Nun zu guter Letzt " u . a . Leider
war der Dirigent verhindert , an dem sich anschließenden Abschieds¬
abend sich zu beteiligen und übertrug die weitere musikalische
Leitung des Abends dem Vizedirigenten , Herrn Jakob Bitzer.
In unermüdlichem Eifer versuchten die Sänger , den Scheiden¬
den den Abschied von ihrer geliebten Heimat leichter zu machen
und trugen bei gemütlichem Beisammensein im Gasthaus zum
„Adler " manche unserer herrlichen Volksweisen vor . Der Vor¬
stand des Lie >wrkranzes , Herr Fritz Walz,  Maurer , gedachte
in seiner Abschiedsrede der schon in Amerika weilenden Wald-
dorfer und trug den Amerikafahrern herzliche Grüße aus der
alten Heimat auf . Mit dem Wunsche auf ein ferneres Wohl¬
ergehen schloß er seine kernigen Worte . Im Aufträge der
Familie dankte der Schwager und Onkel der beiden Auswan¬
derer , Herr Friedr . Schneider,  Hauptlehrer in Durlach , für
den prächtigen Abend . In seiner Dankrede führte er die Dich¬
terworte des Adalbert v . Chamisso an : „Ich kann den Blick
nicht von euch wenden , ich muß euch anschau 'n immerdar ",
Dann führte er u . a . folgendes aus : Es liegt in dem Wesen
unserer Schwaben , der Zug in die Fremde . Wo wir hinkom¬
men in der weiten Welt treffen wir überall unsere schwäbischen
Landsleute . Sie sind die Marksteine des Auslanddeutschtums.
Selbst wenn sie noch so lange der Heimat fern sind , so ver¬
leugnen sie doch nie ihre Sitten und Gebräuche . Eine tiefe
Liebe zur Heimat tragen sie in den fremven Gefilden mit freu¬
digem Stolz zur Schau . — Hatte der Liederkranz den Schei¬
denden den Abschied einerseits verschönt durch seine herrlichen
Gesänge , so weckte er ihnen andererseits ein tiefes Weh im
Herzen und es steht zu hoffen , daß ihnen diese schöne Abschieds
feier ein treues Gedenken an ihre Heimat auslösen wird . —
Wir wünschen den Auswanderern auf ihrem ferneren Lebens¬
weg in der Neuen Welt alles Glück und Wohlergehen!

Rotfelden» 4. Okt. Zugendsonntag. Die Herbstzeit ist
wieder ins Land gekommen und das ist eine fröhliche Zeit.
Wie freuen wir uns jetzt wieder , wenn wir hin und her rot¬
backige Äpfel und goldgelbe Birnen erblicken . Bei diesen Ge¬
danken werden wir unwillkürlich an unsere Jugend erinnert,
die heutzutage besonderer Pflege bedarf und von allen Seiten
begehrt wird . Man genießt hier und in der Umgebung so viel
landschaftlich Schönes , daß niemand enttäuscht sein wird , der
mit frohem Mut seine Schritte hieher lenkte . Der weite Blick,
mit dem man in großem Ausmaß die Landschaften dahinziehen
sieht , schweift hinüber zu den Bergen der Alb und den dunklen
Tannen des Schwarzwaldes . — Anläßlich einer Herbstwande¬
rung ließ es sichderChristl . Verein jungerMännerNagold
nicht nehmen , seinem jüngsten Brudervercin im Bezirk einen
Besuch abzustatten . So stand der letzte Sonntag im Zeichen
der Jugend . Durch dieses Zusammensein beider Vereine wur¬
den Beziehungen angeknüpft und das Verständnis für Jugend¬
arbeit aufgeschlossen . Die Begrüßungsworte des Ortsgeistlichen
Pfarrer Schmid , waren schon dazu angetan , das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl zu pflegen und daß dasselbe von allen so
empfunden wurde , bewies der brausende Gesang : „ . . . kommt,
stärket euren Mut , zur Ewigkeit zu wandern . . . —  An¬
schließend sprach noch der Leiter und Gründer des hies . Vereins,

Hauptl . Unrath,  Worte des Abschiedes , da er in den nächsten
Tagen unfern Ort verläßt . Die Gemeinde , besonders die Schüler
verlieren ungern ihren lieben Lehrer , der so anschaulich und ein¬
dringlich in ihre jungen Herzen zu reden vermochte . Dwvornehme
Zurückhaltung von allem , was nicht seines Amtes war , wirkte
mit seiner seelischen Hingabe zu Amt und Beruf so nachhaltig
auf die Gemeindeglieder , daß sie diesen tief -ernsten Jugend - und
Volkserzieher recht ungern scheiden lassen . — Möge auch in unserer
Gemeinde immer mehr klar werden , daß Jugendarbeit Gemeinde¬
sache ist und junge Männer den Wagemut echter Männlichkeit
aufbringen , denn : „es gilt ein frei Geständnis in dieser unsrer
Zeit , ein offenes Bekenntnis bei allem Widerstreit !?

*
Calw, 2. Okt. Widerstand. Gestern sollte ein Mieter

einem Räumungsbefchl zufolge aus seiner Mahnung ausziehcn.
Er weigerte sich aber und leistete der Schutzmannschaft stärksten
Widerstand . Es kam zum Handgemenge und nur mit grötzter
Ansttengung gelang es den Schutzleuten , den aufs tiefste er
bitterten Mieter , der in die ihn : angebotcne Wohnung nicht
einziehen wollte , in das Ortsgefängnis zu bringen . Auch die
Frau suchte ihrem Mann tatkräftige Unterstützung zu leisten.
Der Auflaus vollzog sich unter großem Geschrei . — Die Kar¬
toffeln  haben einen Preisrückgang erfahren . Von 6 Mart
ist der Preis auf 4,50 Mark zurückgegangen , da der Konsum¬
verein die Kartoffeln zu diesem Preis angeboten hatte.

Ostelsheim OA. Calw, 4. Olt. Der Ebering im
Kuhmagen.  Die Ehefrau des Bäckers Friedr . Nagel
verlor vor drei Jahren ihren Ehering ; kürzlich wurde nun
in Renningen eine Kuh geschlachtet , wobei der Ring wieder
zum Vorschein kam . Durch die Gravierung , die noch tadellos
erhalten war , konnte die Verliererin ausfindig gemacht wer-
den , der auch von dem Metzger ihr Eigentum zurückgegeben
wurde . Der Ring war aufgebissen und mußte zuerst in Li«
Reparaturwerkstatt gebracht werden . Jetzt schmückt er wie¬
der die Hand der Frau Bäckermeister.

Herrenberg. 4. Okt. Dom Bezirksrat . Am 29. Sept.
d . I . fand die llebernahme der seit anfangs August ds . Js.
sertiggcstellten Nachbarschaftsstraße Bondors — Wolsenhausenstatt.
Die Kosten dieser Straße beliefen sich auf 39000 -R . Mit der
Feldbereiniguug I ! in Unterjettingen soll zugleich der Straßen¬
bau Unterjettingen — Oberjettingen verbunden werden . Die
Straße soll eine Fahrbahnbreitc von 4,50 Bieter erhalten , die
Gehwege eine solche von 80 Zentimeter . Die Kosten werden
etwa 15000 .4/- betragen . — Für die obere Abteilung des Be¬
zirkskrankenhauses wurde die Anschaffung einer Personcnwage
genehmigt.

Herrenberg, 4. Okt. Begrüßung des neuen Geistlichen.
Stadtpfarrer Sandberger  kam vergangene Woche in Herren¬
berg an und wurde von den geistlichen und weltlichen Behör¬
den begrüßt . Die Kinder einer Schulklaffe sangen vor der
Wohnung einige Lieder , Dekan Schm id sprach für die Kirchen¬
gemeinderäte Herrenberg und Haslach , Stadtschultheiß Haußer
für die bürgerliche Gemeinde , Oberlehrer Brosi  für den Orts-
fchulrat und die Volksschule , Schultheiß Reichert (Haslach)
für Haslach.

Horb» 5. Okt. Der neue Rangierbahnhof Horb ist am
3. Oktober in Betrieb genommen worden.

Letzte Nachrichte«
Dank des Reichspräsidenten von Hiudeuburg

Berlin , 5. Okt. Das Büro des Reichspräsidenten
gibt folgenden Erlaß des Reichspräsidenten bekannt : Auch
in diesem Jahre sind mir zu meinem Geburtstage aus allen
Teilen des Reiches und von den Deutschen des Auslandes
zahllose Glückwünsche zugegangen , deren Einzelbeantwortung
leider unmöglich ist . Allen , die freundlich meiner gedacht
haben , spreche ich auf diesem Wege herzlichen Dank aus
und bitte sie zugleich , mit mir weiter zusammenzuhalten im
steten Bemühen um Befriedung und Befreiung des Vater¬
landes . von Htndenburg , Reichspräsident.

Französische Bluttat in Koblenz
Koblenz , 5. Okt. Einige junge Leute, die von Ehren¬

breitstein her über die Brücke nach Koblenz gingen , gerie¬
ten mit einer Anzahl Franzosen in Zivil in eine Schlägerei,
weil die Franzosen den Zuruf eines jungen Mannes an
seine vorangegangenen Kameraden irrtümlicherweise auf sich
bezogen hatten . Bei der Schlägerei zog einer der Fran¬
zosen ein Messer und fügte einem 20jährigen Mann eine
furchtbare Schnittwunde zu, die die Wange vom Ohr bis
zum Munde durchschnitt . Außerdem erlitt der Verletzte
noch Messerstiche in den Oberarm . Auf der Feuerwache
wurden dem jungen Mann Notverbände angelegt.

Bor Wiederaufnahme der Arbeit
im Hamburger Hase«

Berlin , 5. Okt. Die Morgenblättermelden aus Ham¬
burg : Die Betriebsräte beschlossen in einer Kundgebung die
Streikenden zur Wiederaufnahme der Arbeit am Dienstag
aufzufordern . Dieser Beschluß unterlag einer Abstimmung
der Vollversammlung der Hafenarbeiterschaft . Hier wurde
die ^ Mehrheit für Weiterführung des Streiks nicht mehr
erreicht.

Ein Zunkers ' Niesenflugzeug für 10V Fluggäste
Berlin , 5. Okt. Die Morgenblätter melden aus

Dessau , daß die Junkerswerke mit dem Bau eines Flug¬
zeuges für 100 Fluggäste beschäftigt sind. Das Flugzeug
soll 128 Mtr . lang fein und aus einer einzigen Tragfläche
bestehen. 4 Motore sollen es antreiben . Alle Räumlich¬
keiten, die sonst im Flugzeugrumpfe lagen , sind in das
Innere der Flügel verlegt . Der Plan der Junkerswerke
geht dahin , mit diesem Flugzeug Weltflüge über den Ozean
zu unternehmen.

Selbstmord des Rektors der Universität Jena
Berlin , 5. Okt. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

aus Jena meldet , ist Professor Dr . Alexander Gutbier , der
Rektor der thüringischen Landesuniversttät gestern nachmittag
durch Selbstmord aus dem Leben geschieden. Gutbier war
seit längerer Zeit stark überarbeitet . Der Verstorbene stand
im 51 . Lebensjahr.

Die Sowjetregierung vor scharfen Maßnahme«
gegen die Opposition

Moskau , 5. Okt. Trotzki, Sinojew und andere pro¬
minente der Opposition in Moskau sprachen am Samstag
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vor dcr Arbeiterschaft eines hiesigen staatlichen Betriebs
und übten einez. T. sehr scharfe Kritik an der Arbeit des
Zentralkomitees. Die lokalen Parteiinstanzen haben darauf¬
hin eine Beschwerde an die Zentrale gerichtet, in der so¬
fortige scharfe Maßnahmen gegen die Führer der Opposi¬
tion gefordert werden. Es heißt jetzt schon, man dürfe
nicht überrascht sein, wenn in den nächsten Tagen bereits
solche„scharfen Maßnahmen" gegen Trotzki, Sinojew und
andere erfolgen würden.

Dementi über den Ansbruch
revolutioniirer Anruhen in Spanien

Paris , 5 Okt. Die Meldungen neuer revolutionärer
Unruhen in Spanien und neuen Anschlag auf den König
von Spanien werden von der spanischen Botschaft dementiert.

Gestorbene:
Freudenstadt : Barb . Bäßler , Lehrerswitwe , 82 I.

Handel und Volkswirtschaft
verndors. 4. Okt. P a t c n t e r w e r b u n g. Die Maustruvrie

das Werkzcvgpsicnt und die Spezialeinrichtungen der W-
iverkzeugfabrikation von der Firma Marx und Traube G. in. b .
in Frankfurt a. M erworben. Der Vertrieb der Meßwerkz ,ig«
für oen westdeutschen Bezirk verbleibt der genannten Firma.

Diie anakolische Bahn. Die türkische Regierung hat ein Ange¬
bot der Gesellschaft der anatolischen Bahnen, die die Bahnen au
die Türkei abtrcten will, geprüft und gebilligt. An Kapital, Zw¬
irn usw. würde die Türkei insgesamt 75 Millionen türkische Pfund
an die Gesellschaft zu zahlen haben.

Französischer Bahnbau in China. Nach einem Vertrag Tschang-
tjo.ws mit der Fndustriellengruppe Cchneider-Creuzot in Frank¬
reich wird der Firma der Bau einer Eisenbahnlinie von Schin-
tschiatschlvang(an der Bahnlinie Peking — Hankau) nach Tschang-
i !chn! (Linie Tientsins — Thukau) übertragen . Tscbangtsolinhat
einen Bcirvmjchiiß von 3.5 Millionen Dollar zu leisten.

Berliner Geiceidepreise, 4. Okt. Weizen mark. 25.90—26.20,
Roggen 21.20—21.70, Wintergerste 27-60—28, Sommergerste 20.50
dis 24.80, Hafer 17.60—18.70, Weizenmehl 35.50—38, Roggen¬
mehl 30—32, Weizenkloie 10, Roggenkleie 10.60—10.70.

Märkte
Mannheimer Viehmarkl, 4. Okt. Dem Markt waren zugesührt

und wurden je nach Klasse die 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt:
440 Ochsen 26—61, 144 Bullen 32—52, 542 Kühe und Rinder, da-
von Kühe 16—50, Rinder 41—62, Kälber 56—88, .82 Schafe 34
bis 46, 2488 Schwein« 68—85. Marktverkauf: Mit Großvieh ruhig,
Ileberstand, Kälber lebhaft, geräumt, Schweine mittel, ausverkauft.

Schweineprcise. Balingen:  Milchschweine 18 bis 27. —
Crailsheim:  Läufer 55 bis 70, Milchschwein« 19 bis 37. —
Besigheim:  Milchschweine 18—25, Läufer 60—99. — G e r a-
üronn:  Milchschweine 20—31.. — Giengen  a . Br .: Saug-
schwsiue 21—32. Läufer 57—80. — Güglingen:  Milchschiveme
17—27, Läufer 42—75. — Hall:  Milchschweine 23—38, Läufer
54. — Isni ) : Ferkel 22—26. — Künzelsau:  Milchschweine
20—35. — Oehringen:  Milchschweine 25—37. — Rot am
See:  Milchschweine 25—35. — Rottweil:  Milchschwein« 14
bis 28. — Trossingen:  Milchschweine 18—19 -1t d. St.

Fruchlprcise. Balingen:  Dinkel 12.50—14, Haber 9.10—10,
Weizen 14.30—15. — Giengen  a . Br .: Gerste 9.90—11, Haber
7.70—8, Weizen 13.10—13.20. — Nagold:  Weizen alt 16,
neu 14—15, Saaiweizen 16, Roggen neu 10.50, Gerste neu 10.50
bis 11, Hafer 7.80—8.50. — Tübingen:  Saatweizen 14.50—15,
Dinkel 12—13.80, Haber 8- 8.30, Weizen 13—14, Gerste 10—11
Mark der Zentner.

Larloffelpreise. In Heilbronn  kostete der Zentner Kar-
toneln 4—4.30 ,3. in ll ! m 5—5.20 -<t der Zentner.

Obslcrlöse. Aus dem Obstmarkt in Balingen  kostete der
Zentner 8—9 -1t. — In Ellwang cn  kam bei einem Gesamt¬
erlös von 2300 -1t der Zentner gemischt Tafel- und Mostobst auf
durchschn. 7.30 -8. — In Eßlingen  schwgnkte der Preis zwi¬
schen 7.80—8.30 -<c der Zentner . — In Heilbronn  wurden
für Mostobst 6—7, für Tafelobst 10 bis 13 -1t bezahlt. — In
Ne ne » st ein VA. Oehringen kosteten: Mostobst 5—7 --ll; Tafel¬
obst: Aepsel 7—12. Birnen 6.50—11, Zwetschgen 12—13 .ll. —
Auf dem Tasclobstmarkt in Ulm galten Aepfel 8—15, Birnen
8—18, Zwetschgen 12—15, Walnüsse 55 -1t der Zentner . Aus dem
Mostobstgrohmarkt kosteten Birnen 3.50—5, Aepfel 5.50—6.50, ge¬
mischtes Obst 4.80—5.50 -1t der Zentner.

Stuttgarter Hopfenmarkt, 4. Okt. Die Zufuhr zum heutigen
Hopfenmarkt betrug 19 Ballen, von denen nur einige Ballen zum
Preise von 470—500 -1t' verkauft wurden.

Stuttgart , 3. Okt. Stand der wichtigeren Tier¬
seuchen in Württemberg.  Nach einer Zusammenstellung
d ' s Statist . Lcmdesamts war am 30. Sevt . 1926 der Milzbrand

in 3 Oberämtern mit 3 Gemeinden und 3 Gehöften, die Tollwut
in 1 Oberamt m' t 1 Gcm. und 1 Geh., die Maul - und Klauen¬
seuche in 10 Oberämtern mit 13 Gem. und 175 Geh., die Räude
der Schafe nr 3 Oberämtern mit 3 Gem. und 3 Geh. verbreitet.
Ferner traten aus die Kopfkrankheitder Pferde an 19 Oberämtern
mrit 24 Gem. und 24 Geh-, die ansteckende Blutarmut der Werde
un 16 Oberämtern mit 20 Gem. und 30 Geh., die Hühnerpest ,n
1 Oderamt mit 1 Gcm. und 1 Geh. und die Geflügelcholera in
7 Oberämtern mit 10 Gem. und 35 Geh.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Echristleituna

nur diepreßgesetzliche Verantwortung.
Ausbau des Wiesenwegs Nagold Iselshausen

für Fußgänger betr.
Nachdem seit 2 Monaten fast kein Regen gefallen ist, sind-

die Kraftfahrzeuge für den Fußgänger eine große Plage ge¬
worden , da es nicht immer möglich ist, abseiis der Landstraße
ans Ziel zu kommen.

Von denen, die den Weg von Iselshausen nach Nagold
und von Nagold nach Iselshausen täglich machen müssen,
wird dies besonders schwer empfunden . Etwa 30 Arbeiterinnen
von Nagold gehen in die Deckenfabrik, die doppelte Zahl Per¬
sonen (Schüler , Arbeiter etc.) kommt täglich das Tal herab
und kann jeder von Glück sagen, wenn er auf diesem 2,6 Km
langen Sträßchen überhaupt aus dem von Autos clc. aufge¬
wirbelten Kalkstaub herauskommt.

Es wurde vor 4 —5 Jahren schon au dieser Stelle der
Vorschlag gemocht, den Wiesenweg im Tal von der Brücke ab
(b. d. Deckenfabiik) Iselshausen zu für Fußgänger auszubauen.

An die bürgerl . Kollegien von Nagold und Iselshausen
wird hiermit erneut die Bitte gerichtet, der Sache im entgegen¬
kommenden Sinne in Bälde näheczutreten , denn die Zahl der
Autos wild jedes Jahr größer und auch anderwärts werden
für Fußgänger Separativege eröffnet.

Einer im Sinne Vieler.

Das Weiler
Unter dein Einfluß des mitteleuropäischen Hochdrucks und der

schwachen südlichen Depression ist Mittwoch und Donnerstag zwar
zeitweise bedecktes und vielfach nebliges, aber im übrigen trockener
Wetter zu erwaUen.

Amtliche Bekanntmachung
Geflügelcholera.

Wegen des Ausbruchs der Geflügelcholera in
Aliensteig -Stadt werden die Geflügelhalter darauf
hingewiesen, daß Geflügelcholera und Hühnerpest
und der Verdacht dieser Seuchcn unverzüglich bei der
Ortspolizeibehörde anzuzeigcn sind, die sich alsbald
mit dem Oberamlslierarzt ins Benehmen zu setzen har.

Das Emwerfen toten Geflügels in Bäche und son¬
stige Gewässer irägt namentlich zur Weitcroerbreituug
der Geflügelcholera bei und ist daher strenge untersagt.

Es empfiehlt sich, frisch angekauftes Geflügel
auf die Dauer von mindestens 8 Tagen vom allen
Geflügelbestand abzusondern und besonders zu füttern
und zu pflegen.

Endlich wird noch auf die außerordentlich günsti¬
gen Erfolge der Schutz - und Heillmpfung gegen Ge-
flügelcholcra (nicht aber gegen Hühnerpest ) aufmerksam
gemacht.

Nagold , den 4. Oktober 1926.
1054 Oberamt : Baitinger.
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Rohrdorf-Walddorf.

Schstits-Eilillldiilig.
Wir erlauben uns hiemit , Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am

IV
Donnerstag , den 7. Oktober 1826

im Gasthaus zur „Sonne " in Rohrdorf
stattfindenden Hochzeits-Feier freundlichst ein¬
zuladen . 1044

oMols Bmi
^ Waldschütz, S . d.
^ ff Johannes Braun
161 früherer Schäfer
I8j in Rohrdorf

Am Mn
Tochter der

Katharina Dölker
Landwirtin

in Walddorf

Kirchgang l 1'ff Uhr.
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. Altensteig 1819

Fußboden- und Täfer-Riemen
aus Tannen - und Forchenholz

la amerik. Oregon-Rifts
astrein , mit aufrechtstehenden Jahresringen.

I» amerik. Red- und Pitfche Pine
sowie Buchen- und Eichenparkett

beziehen Sie billigst von

G. Schneider , am Bahnhof
Schlacken

grob und gesiebt, zum Auffüllen der Balkenfache und
für Betonzwecke bei Obigem.
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Prim MMereivutttt
in halben und ganzen Pfunden . Küse in diversen
Sorten , Is frische Landeier lfd. gegen Kasse

zu Kaufe « gesucht . Preisang . erbeten

Georg Müller. Anna-Masse« in Westfalen.
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